
 

 
Band 3/a: Die Personen- u. Ereignisgeschichte von "Krauschütz"       der Ortschronist Erhard Galle 

 ~ 1 ~ 

Zeitleiste der Personen und Geschehen von "Krauschütz" 
 

"Der Ortsteil Krauschütz einschließlich das Gut und die Försterei" 
 

Band 3/a 
 

Inhaltsübersicht: 

 

 Einleitungsseiten mit grundlegenden Angaben zum Ortsteil. 

 Quellenangaben und Abkürzungen zum zugeordneten Text usw. 

 Der Zeitablauf in chronologischer Entwicklung und Thematik usw. 
 

 Einfügungen zu den Themen: von Dokumenten, Ablichtungen, Schriften und Fotos. 

 Weitere Bandteile b, c, und d, zu den Einrichtungen und Thematiken. 
 

Quellen: LKB=“Liebenwerdaer Kreisblatt“, SE=“Schwarze Elster“, PB= Pfarrer Bastian, 

               GD= Georg Dehio-Vereinigung, B+N= H. Bergner u. H. Nebelsieck Hg. „Beschrei- 

               bende Darstellung der älteren Bau- u. Kunstdenkmäler des Kreises Liebenw., 1910“ 

               Bo= O. Bornschein „Heimatkunde Krs. Liebenwerda- 1907“, KVP= „Kirchenvisita- 

               tionen“ von Karl Pallas, 1914. St= Sup. F. Steiner, KS=Kathlen Schemmel: F-Arbeit 

               02/1995, AC= Pfarrerbuch 08/1955 von Alexander Centgraf, N=Sup. Nebelsieck in  

               „Sz.E.“ Jg. 1908ff. JT=Johannes Thomas, Riesa in „SE“ 1930ff., H=Helmeke in „SE, 

               ZL=Zeitleiste vom historischen Stadtarchiv, Hüttel=50Jahre-Seminarschrift, 

               750-JB=Jubiläumsbuch-1961, EZ=Elsterwerdaer-Zeitung, dS=“Der Schraden“2001, 

               FC=“Das Kirchspiel Frauenhain“ Chronik von Paul Flade 1897, DrH=Dietrich Hanspach; 

               F=M. K. Fitzkow „Kreisgeschichte“, PM=Grundschulrektor Paul Müller,  

               DrT= Dr. André Thieme, Leitung Museen Dresden; HGF= Dr. Heinr. Gottl. Franken  

               in „Staats- und Reisegeographie“ erschienen 1755 lt. Elsterwerdaer-Zeitung 17.05.1902, 

               GGB= General-Gouvernements-Blatt, NK= Neukirchner Kalender; Wiki= Wikipedia; 

               RvT=Rudolf von Thadden in „Preußische Geschichte“, DrA= Dr. August; 

               WT=Wilhelm Treue „Dt. Geschichte“; LR=Lausitzer Rundschau (Tageszeitung); 

               Ut=R. Utikal; RD=R. Dietrich, ebenso G+K=Graser+Kreutz in „Preußische Geschichte“  

               CG= Chronik der Röderstadt Gröditz; HSA=Historisches Stadtarchiv E. (im Bestand); 

               RK=Reinhard Kißro; LIM= LEBEN IST MEHR; FH=Felix Hoffmann, E’da + Haida;  

               LKZ=Liebenwerdaer Kreiszeitung der SED; RU=Ralf Uschner, Museumsleiter BaLi;  

               GF=Gerd Fesser „Leipzig 1813“; DrN= Dr. Christa Niedobitek; HGF= Dr. H. G. Franken 

               in „Staats- und Reisegeographie“ erschienen 1755 lt. Elsterwerdaer-Zeitung 17.05.1902. 

               JGK=Johann Gottlob Klingners „Sammlungen zum Dorf- und Bauern-Rechte“ 1755; 

               He=Frau Hensel in „Staatl. Schlösser, Burgen u. Gärten“ Jahrbuch 12, 2004.  
 
 

Quellenangaben immer nach der Jahreszahl: (Eingefügt in Klammer mit obiger Abkürzung). 
 

Abkürzungen: E=Elsterwerda; K=Krauschütz; B=Biehla; Ko=Kotschka (Kotzschka); Kr=Kraupa;  

              (SE)=“Schwarze Elster“ Fluss); (A)+(EGE)=Erhard Galle, Elsterwerda Chronist & Autor. 

Abkürzungen werden im laufenden Text verwendet! 
 

„Elsterwerda“-Klassifizierung: „Vasallenstadt“ und/oder „Ackerbürgerstadt“= „JA“ R. Uschner:  

    E'da. mit 1 Hufenverfassung; „JA“ nach H. Kißro bei Zeitzuordnung; „NEIN“ nach Max Weber.  
 

 (A) Zwischen der Schloßherrschaft und den Vasallen war das Rechtsverhältnis einem 

 Vasallitätsvertrag vergleichbar zwischen einem stärkeren Partner und einem schwächeren 

 Partner, was die betreffenden vielen und jahrzehntelangen Gerichtsverfahren beweisen.  

 Abgesehen von den Kammergütern bezieht sich diese Ausarbeitung auf den Schradenanteil 

 sowie auf die Förstereien. Die 4 Güter bestanden aus 'Elsterwerdas alten und neuen Teil' 

 Krauschütz u. Kotschka und die Vorwerke Oberbuschhaus und Reißdamm.  
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Rittergut: Die 4 Güter bestanden aus Elsterwerdas alten und neuen Teil, Krauschütz u. Kotschka. 

                  Zu „Elsterwerda neuen Teil“ gehörten die Vorwerke Oberbuschhaus und Reißdamm.  
 

Von K. Hüttel (in der Festschrift zum 50.jährigen Bestehen des Seminars 1907): 
„Da Elsterwerda ein schriftsässiges Gut war, so hatten seine Besitzer die Köckritze, Sitz und Stimme in den 
alten Landdingen, und nachdem diese am Ende des 13. Jh. eingingen, auf den je nach Bedürfnis 
zusammentretenden Versammlungen der großen Vasallen (Grafen und Herren), Ritter, Städte und Prälaten, 
die über Landangelegenheiten zu beraten hatten und meist in Meißen zusammenrotten. Das oberste Gericht 
für die albertinischen Lande war das Oberhofgericht zu Leipzig, das 1488 aus den Hofgerichten zu Dresden 
und Eckhardsberge entstanden war, aber schon 1493 einem wettinischen Obergerichtshof für die 
Gesamtlande Platz machte, das jährlich zweimal in Leipzig und zweimal in Altenburg tagte mit Leipziger 
Schöffenstuhl. Aus den alten Burgwartbezirken wurden durch die 1486 in den albertinischen Ländern 
eingerichtete „Regierung“ Ämter (=Pflegen) ähnlich auch in den Kurlanden. So wurde Liebenwerda ein Amt. 
War Liebenwerda ein Amt so war Elsterwerda schriftsässig. alles, was schriftsässig oder ihm gleichgeordnet 
war, suchte sein Recht bei den Hofgerichten, alles, was amtssässig war, beim Amtshauptmann, alle, was im 
Bezirk eines Schriftsässigen wohnte, beim Schriftsässigen.  
 

Dem schriftsässsigen Gut E. waren unterstellt der Rat der Stadt Elsterwerda und die Bürgerschaft und die 
Dörfer Krauschütz, Kotzschka, Biehla, Kraupa, Dreska, Kahla und Plessa. 
Das Gericht tagte im Domänenhauptgebäude. 
 

um 1500 (HSA) gab es die drei „ehrlichen Stände“ a)Edelleute; b)Bürger; c)Bauern  

und die Geistlichkeit.  
a) Die Edelleute als Ritterschaft zusammengefasst mit Tätigkeit in Staatsverwaltung mit den Titeln: 

„Ritter“ oder „ER“. Sie waren grundsätzlich steuerfrei. Nur sie leisteten ritterliche Kriegsdienste. 
Der Adel besaß die „Rittergüter“ – Bauern die „Bauerngüter“ Rittergüterbezeichnungen: 
Rittergut, Mannlehn, Lehnsgut, freies Gut, Rittersitz (Rittergesesse), Sitz, Sattelhof (Sedelhof, 
Siedelhof), Vorwerk. 

b) Lehnsgebiet der Bürger waren die Städte, Edelleute konnten dort wohnen, aber kaum Häuser 
erwerben. Landtagsfähig waren die Edelleute persönlich, auch die Stadträte, jedoch keine 
Bauern. 

c) Bauerngüter-Bezeichnungen: Bauerngut, Erbgut, zinshaftiges, schosshaftiges Gut (evtl. auch 
Lehnsgut). Unterscheidung in „freie Güter“ und „abgabenpflichtige Güter“ bei Bauern 1. um 
regelmäßige Abgaben als „Zins“ oder „Geschoss“ und 2. außerordentliche Abgaben als 
„Steuern“. Außerdem waren Bauerngüter noch fronpflichtig.  

d) Zu den „freien Gütern“ gehörten auch die kirchlichen Güter, die ritterlichen Güter, also 
kriegsdienstleistende, die Ritterpferde stellen mussten und die nichtritterlichen freien Güter, die 
nicht zu den Bauerngütern gerechnet wurden. 

Mit „Rittergut“ bezeichnete man um 1500 all das dazugehörige Land mit seinen einzelnen 
Bestandteilen: z. B. der einzeln stehende ritterliche Backofen als „frey rittergut“. Die Behausung ist 
das „Schloß“, „Sitz“, „Sattelhof“. Das Gut selbst mit seinen Wirtschaftsgebäuden sind das „Vorwerk“. 
Zu den ritterlichen Gütern gehörten untertänige Leute, die zins- und fronpflichtig waren. Später 
einzelne ritterliche Güter ohne untertänige Leute durch Verkauf der ursprünglichen Rechte 
entstanden. Vielfach einzelne Edelleute, die einzelne Zinse oder Untertanen oder ganze Dörfer 
besaßen, die mit dem ritterlichen Gute gar nicht in Zusammenhang standen. Manche 
Adelsgeschlechter besaßen mehrere Rittergüter mit mehreren Vorwerken. Häufig in den Dörfern 
mehrere Rittersitze. 
1517 Nichtritterliche freie Güter waren an Zahlen klein, es sind „Lehnsrichtergüter“ wie auch im Amt 
Elsterwerda! Sie hatten im Aufgebote: „Lehnspferde“ oder „ledige Pferde“ zu stellen, die für 
Rüstwagen verwandt wurden. Diese Verpflichtung wurde teilweise durch jährliche Geldzahlungen 
abgelöst. Außerdem bei Erneuerung der Lehen war „Lehnsware“ zu zahlen. 
„Bauerngüter“ unterteilten sich in „erbliche Bauerngüter“ und in „Lassgüter“. Erbgüter auch 
Erbzinsgüter genannt, und „Lehnsgüter“. Die bäuerlichen Lehnsgüter wurden vererbt nach 
Lehnsrecht und fielen bei fehlenden Lehnserben wieder an den Lehnsherrn zurück. Die „Erbgüter“ 
dagegen wurden vererbt nach dem Landrecht.  

 

1539 (DrA) erfolgte ein Rezeß für Baudienstleistungen am Rittersitz.  
 

26.07.1715 (HSA) Lehnsbrief über das Rittergut E'da. von Friedrich August (dem Starken) für Löwendal.  
 

1727 (HSA) „Kurfürstliches Kammergut“ altschriftsässig mit 23 Hufen, verpachtet an: 

(1) S. G. Langen 
(2) Johann Benjamin Grabner 
(3) Carl Christoph Beschoner um 1754 
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(4) Gottfried Schneider 
(5) Friedrich Christian Hammer um 1779 
(6) Amtsgerichtshalter Freitag um 1809  

 

1815 wurde das kurf. Kammergut das „königl. Kammergut“ „Königliche Domäne“ mit 4 Gütern und zwar  
  a) Elsterwerda „alten Teil“ mit 126 Untertanen;  
  b) Elsterwerda „neuen Teil“ mit 100 Untertanen;  
  c) Krauschütz „Rittersitz neuen Teil“;  
  d) Kotschka.  

(1) Carl Ludwig Hübler als erster Pächter 
(2) Müller 
(3) 1862-1898 August Müller (1906 Ehrenbürger, + 19.02.1915) 
(4) 1898-1928 Richard Barthels (+25-01.1928) 
(5) Witwe Helene Barthels 
(6) 1932/33 Siedlergenossenschaft parzellierte alle Flächen. 

 

Name von Krauschütz: wendisch „Kruschwiza“ = Birnbaum  

                                        1500 (ZL) Krauschütz wird „Kraschwitz“ genannt. 

        1406   Krauschütz  Cruswicz  

         Krus(o)vica = altsorbisch Birne, Birnbaum 

        1474 das „dorff gut crauschwitcz“ zur Herrschaft E. mit 9 Hufen 

   …1590 das „Dorf Krauscha“ 

        1791   Krauschütz, slawisch – Ort im Birnbaumgehölz. 
 

Name vom Reißdamm: 1727 Vorwerk „fester Weg im Sumpfgelände“ 

                                         1695 Schradenvorwerke: Siedlung-„Reißdamm“ und „Oberbuschhaus“ 

                                         um 1690 errichtet, 1712 = 1 Hofmeister, drei Knechte u. der Mägde, 

                                         1727 = war das Vw. Oberbuschhaus 76,37 ha! groß. 

                                         (nicht „Rotes Buschhaus“, weil zu Großkmehlen gehörend). 
 

14. Jh. (dS) belehnten die Markgrafen von Meißen im 14. Jh. die Herrschaften Elsterwerda, 

 Großkmehlen und weitere Grundherren mit dem Schradenwald (1210 als nemus Ztradim 

 erstmals erwähnt). Bereits erwähnt wurde im Jahre   
 

1366 über die Einhaltung der (Schraden-)„Waldrechte“ wachten vereidete Förster der ansässigen 

 Grundherrschaften Elsterwerda und Großkmehlen.  
 

1365-1512 zu Familie von Köckritz auf der Burg gehörend.  
 

1406 (Kreisanzeiger1/2012) das Dorf Krauschütz erfuhr seine Ersterwähnung als „Cruszwicz“ im 

 Jahre 1406. Bodendenkmalpflegerische Dokumentationsmaßnahmen 1996/97, 1997/98 und 

 2008/09 erbrachten neben mittelalterlichen Überresten, vor allem frühneuzeitliche Befunde, 

 u. a. einen frühneuzeitlichen hölzernen Straßenbelag in der Dresdner Straße.  
 

1439 (Gröden) als Mühlen bezeichnet: “Hammermühle in Krauscha“.  
 

1474 (dS) gehörte zur Herrschaft E'da. das „dorff gut crauschwitcz“ mit 9 Hufen und zinsten.  
 

1502 (Mit1Blick08) verkauften Georg und Hans von Köckritz etliche Zinken zu Krauschütz an 

  Herzog Georg.  
 

1513 (dS) mussten die Krauschützer Bewohner 27 Groschen…u. a. auch für Fischerei… 
 an Jacob und Otto von Köckritz zu E. entrichten.  
 

1513 (Gröden) Hammermühle Krauschütz / Elsterwerda war zinspflichtig aufgeführt.  
 

1514 (ZL) Herzog Georg von Sachsen hebt die Frondienste auf. In Elsterwerda und den Dörfern 

 bleiben die Schloßbaudienste erhalten.  
 

1529-1612 (Mit1Blick08) herrschte Familie von Maltitz im Schloß. Die Brüder Siegmund von 

  Maltitz, er hatte seinen Hof am Standort Schloß und Haubold von Maltitz, er hatte sein 

  Anwesen im Rittergut, wohnten in Krauschütz. 
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1530 (www) noch rechnete man zur „Elsterwerdaer Pflege“ die Dörfer Krauschütz, Biehla,  

 Kotschka, Plessa, Dreska, Kraupa, Kahla, Frauendorf, Hirschfeld, Frankenhain (vermutlich 

 Wüstung Franken bei Hirschfeld), Strauch, Merzdorf und ein Teil von Großthiemig.  
 

14.08.1539 (ZL) Zum Schloß gehören: „Die Stadt, Biehla, Dreska, Kahla, Kraupa, Kotzschka, 

 Krauschütz, Plessa, Herzberg, Hirschfeld und ein Teil von Großthiemig.  
 

 (dS) Krauschütz gehört zum Kirchspiel Elsterwerda.  
 

  Zum Schloss gehören per 14.08.1539 die Stadt, Biehla, Dreska, Kahla, Kraupa, 

 Kotzschka, Krauschütz, Plessa, Herzberg, Hirschfeld und ein Teil von Großthiemig.  
 

1540 (Kreisanzeiger1/2012) Der mittelalterliche Ortskern von Krauschütz ist ein Straßendorf; der 

 Standort einer 1540 erwähnten Kapelle ist nicht mehr bekannt.  
 

 (KVP) Erwähnung einer Kapelle in Krauschütz unter „Lehen Crucis, Lehenher: dere von 

 Maltitz. „Die capellen zu Grauschwitz, zu Blessawe, zu Kaul sind alle ledige Kirchen“!  
 

 (KVP) Lehenherr: Christoff von Maltitz, hat 6 dorfer Krauschwitz, Dressigk (filial), 

 Belen, Blesse, Kaull, Kraupp. S. Catharinen: Cleinoth: 1 silb. monstranz, 1 gr. silb. kreutz,  

 1 silb. weiß kreutz, 4 kelch.  
 

1547 (dS) Krauschütz hat 10 15/16 Hufen und   
 

1564 „ Krauschütz hat 7 1-Hüfner, 3 Halbhüfner, 13 Viertelhüfner, 3 Achtelhüfner, 2 Gärtner und  

 1 Häusler mit insgesamt 12 1/8 Hufen.  
 

 (dS) Pulsnitz-Einmündung in Schwarze Elster wurde verlegt.  
 

1575 Jetziger Name Elsterwerda im Pfarrmatikel, Krauschütz: vorher Krauschwitz, Biehla – Biela 

 In Elsterwerda sind die Lehnherren Gebrüder Hauboldt und Hans von Maltitz.  
 

 Pfarrherr: Nicolaus Libius von Wirzborgk Eingepfarrte: Krauschütz, Biele, Dreßkau und 

 Filial Kaull, Filial Krauppe, Filial Pleße.  
 

1583 (dS) SO in Krauschützer Flur einige Waldstücke als Vorhölzer des Schradenwaldes. Nach der 

 Vermessung von Matthias Oeder wurde im Jahre 1583 der Schradenwald unter dem 

 sächsischen Staat und den ansässigen Grundherrschaften geteilt. Elsterwerda bekam von der 

 Gesamtfläche von 8.899 Acker + 188 Quadratruten = 4.925,24 ha den Anteil von 2.752 

 Acker + 168 Quadratruten = 1.523,32 ha. Dies wurde 1584 abgeraint.  
 

1590 (Mit1Blick08/2011) Bezeichnung auf einer Skizze „Dorf Krauscha“.  
 

1611/1612 Maltitz verkauft E'da. an die Herren von Rohr einen Teil des Besitzes. Die Erben von 

 Maltitz behielten bis 1691 noch Krauschütz (dann auch v. Rohr gehörig).  
 

1618 auch 1795 + 1907 (dS) ist Krauschütz in Elsterwerda eingepfarrt.  
 

1624 (ZL) Bauernlegen (einziehen von Bauernhöfen durch den Großgrundbesitzer) in Krauschütz 

 durch den Schloßherren Bernhard von Rohr, Domscholasticus zu Magdeburg. Er hatte sich 

 angeblich über die Bauern geärgert und machte deshalb eine Eingabe an den Kurfürsten zum 

 Bauernlegen. Er will das Land selber nutzen und rechtlose Gutshäusler in den Höfen 

 unterbringen. Es kam zum zwangweisen „Aufkauf“.  
 

26.03.1651 (HK-1926) bestimmt von Maltitz, dass Biehla den Bruchdamm von E. bis Schraden in 

 Ordnung zu halten habe.  
 

15.09.1652 (KVP) Der Schulmeister Hans Thienichen wurde von Joachim Bernhard von Rohr auf 

 Elsterwerda und Erasmus von Maltitz auf Krauschitz zum „Ludimoderator" berufen.  
 

1691 (750-JB) Margarethe von Maltitz verkauft Krauschütz an die von Rohr.  
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1695 (dS) Die "Schradenvorwerke" wurden Ende des 17. Jh. von den Herrschaften Elsterwerda  

 (Reißdamm und Oberbuschhaus) und Großkmehlen (Rotes Buschhaus) errichtet. Beide 

 Herrschaften gerieten wegen dieser Vorwerke in Streit, der vor Gericht ausgetragen wurde. 

 E'da. wurde 1695 angeklagt wegen des angelegten Rohrschen-Graben der zur Entwässerung 

 des Vorwerksgeländes Oberbuschhaus diente. Und man stellte im Prozess 1709 dazu fest, 

 dass das Gelände am Graben „trocken und passabel“ sei und der Graben mit Kähnen 

 befahren werden könne.  
 

 Es kam zu einer Beschwerde über den von der Elsterwerdaer Herrschaft angelegten 

 Rohrschen Graben (nach von Rohr benannt), der zur Entwässerung des Vorwerksgeländes 

 am Oberbuschhaus diente, 1709 wurde der Graben mit Kähnen befahren.  
 

1696 Hofrat und Domherr Julius Albrecht von Rohr war Erb – und Gerichtsherr von Elsterwerda,

 von Krauschütz und Kotschka Herr von Maltitz, Pastor war George Resch,  

 Diaconus Johann Manig, Kantor Friedrich Martin.  
 

1700 (Gröden): Vorwerke Reißdamm werden eingemeindet.  
 

 Floßgraben Grünewalde-Plessa-Elsterwerda wird errichtet. 
 

1703 zählte die Stadt Elsterwerda 826, Krauschütz 183 Einwohner.  
 

1710 (dS) nach Zürners Erhebung hat die Hammermühle 4 Mahlgänge, sowie 1 Grütze- und  

 1 Hirsegang und war nicht der Elstermühlenordnung von 1561 dem Kf. August unterworfen.  
 

1710 (dS) Flächennutzung im 18. u. 19. JH: Gärten u. Hofflächen: 21 Acker.  
 

1711 (DrN) sollte das Gut E'da. schon wieder (1708!) versteigert werden. Vorbesitzer Fam. v. Rohr 

 bemühten sich 1710 in Hamburg um Geld oder Käufer. Das mißlang und so verstrich die 

 Wiedereinlösungszeit und E. blieb im Besitz von Löwendal.  
 

1712 wird bemerkt, dass das meiste Feld vom Vorwerk wegen Elsterüberschwemmung nicht bebaut  

 worden ist. 
 

01.05.1722 (Niedobitek:Registratura Schloß Elsterwerda) Gerichtsprotokoll der Gemeinde 

  Krauschütz (vertreten durch einen Gemeinde—Syndico) als Unterthanen gegen Ober 

  Hoff-Marschalle, Freyherrn von Löwendahl (vertreten durch Accis-Comissario Heinrich

  Sieninger) betr. die 2 Gärthen, worauf z. Z. Hannß Weisert und Martin List wohnen 

  käuflich zu überlassen. Alle 25 Krauschützer Bauern wurden aufs Schloß bestellt und 

  haben Mann für Mann kundgetan, dass sie dafür des Schloßherren 12 Ochsen und 4 Pferde

  auf ihrer Hutung vom Frühling bis Herbst hüten wollen, wenn der Recéß vom 13.06.1701

  entfällt, die 2 Gärten an Krauschützer verkauft und wenn auch der Pulvergarten an den dort

  wohnenden Gerichtsdiener verkauft mit dem Recht Vieh zu halten würde.“  
 

1727 (dS) Grundstücksflächen der Herrschaft aus dem Vermessungsregister: 

 Gärten: 1 Acker + 255 Quadratruten = 1 sächs. Acker = 300 Q-Ruten = 0,55342 ha. 

 Äcker „An Felde": 114 Acker + 70 Quadratruten 

 Wiesen: 98 Acker + 35 Quadratruten 

 Wald: 351 Acker + 30 Quadratruten 
 

 Grundstücksflächen der Bürger und Bauerstücken aus dem Vermessungsregister: 

 Gärten und Höfe: 21 Acker + 0 Quadratruten 

 Felder: 66 Acker + 35 Quadratruten 

 Wiesen: 299 Acker + 280 Quadratruten 

 Hutung und Horste: 439 Acker + 95 Quadratruten 
 

 Grundstücksflächen Vorwerk aus dem Vermessungsregister: 

 Wiesen: 321–Acker und 135 Quadratruten 
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 Grundstücksfläche Buschvorwerk: 

 Äcker „An Felde“: 138 Acker + 5 Quadratruten 

 (dS) wird die Ackerflächenausdehnung „Vorwerkes Buschhaus mit ca. 76 ha angegeben.  

 (ZL) Erster Pächter des Kurf. Kammergutes (1815 Domäne) wird Amtmann Samuel 

 Gottlob Langen (Leutnant aus Freiberg), mit Johann Benjamin Grabner u. C. Beschoren.  

 Aus den Elsterwerdaer-Krauschützer Besitzungen wird ein „Kurfürstliches Kammer-Gut

 (Domäne), welches verpachtet wurde; erster Pächter war Samuel Gottlob Langen, 

 Amtmann, “ein Rechtsgelehrter und vorher gewesener Lieutnant“…(s. a. a. o.)  
 

 LKB-99) wurde das Schloß, das Rittergut mit den dazugehörigen Dörfern und die Stadt 

 im öffentlichen Verkauf durch den Kurfürsten August den Starken erworben. So wurde aus 

 dem altschriftsässigen Rittergute E., welches 23 Hufen und 2594 Schocke hatte und zu dem 

 noch vom Schraden 2752 Acker Landes gehörten, 1 Königliches Kurfürstliches Kammergut. 

 Dieses bestand eigentlich aus 4 Gütern, nämlich E. alten u. neuen Theils, Krauschütz (zu 

 welchem Gute der Gasthof zum Rautenkranz gehörte) und Kotschka. Schriftsässig gehörten 

 zum Kammergute E: Biehla mit 3 Mühlen, Plessa mit 2 Mühlen, die Rohrhäuser, Dreska, 

 Kahla, Kraupa, zwei Weinberge, die bei Dreska befindlichen Teiche, eine Ziegelei und die 

 Hopfegarten im Dorfe Gröden. Kurfürst August I. ließ, kaum in den Besitz von E. gelangt, 

 das Schloß für seine Schwiegertochter baulich einrichten. Von ihm wurden zwei 

 Seitenflügel (erweitert). Der Turm bekam 1737 eine Uhr, im Schloßgarten wurde ein 

 Gewächshaus und ein chinesisches Schießhaus eingerichtet. 

 kaufte König August der Starke mit der Stadt auch das gutsuntertänige Dorf Krauschütz.  

 Eine profilierte Persönlichkeit war der spätere Domänenpächter Amtsrat Müller, der wegen 

 seiner Verdienste um die Landwirtschaft zu seinem 76. Geburtstag den Ehrenbürgerbrief der 

 Stadt Elsterwerda erhielt.  
 

 (Manfred Fay ‚Schraden‘) „Das Rittergut überließ Löwenthal dann August I., wodurch 

 es ein Kammergut geworden sein soll. Sonst war es ein altschriftsässiges Rittergut und hatte 

 23 Hufen und 2594 Schocke. Das spätere königliche Kammergut Elsterwerda = sorbisch 

 Wiko bestand eigentlich aus 4 Gütern, nämlich: Elsterwerda der alte Teil, Elsterwerda der 

 neue Teil, Krauschütz und Kotschka oder Kotzscha, das aber in Erbpacht geblieben war. Zu 

 Elsterwerda alter Teil gehörten überhaupt 126 besteuerte Untertanen-Nahrungen mit 11 

 Spann- und Magazinhufen. Zu Elsterwerda neuer Teil aber nur 100 besteuerte Untertanen-

 Nahrungen mit 11 ½ Spann- und Magazinhufen, so wie auch die Vorwerke Oberbusch bzw. 

 Puschhaus und der Reißdamm. (Ökonomie: 1764 Einkünfte des Kammergutes 12.000 

 Thaler; 1788 nur 3.050 Thaler; 1814 Pachteinnahmen wieder 6.000 Thaler. Außerdem 

 gehörte noch schriftsässig zum Kammergut die Dörfer: Biehla, mit der Unter-, Mittel- und 

 Obermühle; Plessa mit 2 Mühlen und den Röhrhäusern; Dreska oder Dressig hatte eine 

 Filialkirche von Elsterwerda; Kahla das einstige Dorf der Sorben; Kraupa, neben  

  dortigen Schäferei, sowie 2 Weinbergen, die 1800 erwähnte Mühle mit 2 Gängen und dem 

 kurfürstlichen Vorwerk. Die bei Dreska befindlichen Teiche, 1 Ziegelei und Hopfengärten in

  Gröden.) 

 1862 Verpachtung der königlichen Domäne auf 18 Jahre das Vorwerk Krauschütz mit der 

 Schäferei Kraupa und dem Weinberge zu Biehla mit dem Gesamtareal von 1061 Morgen; 
 Vorwerk Reißdamm mit einem Gesamtareal von 396 Morgen auf 6 Jahre; 

 Vorwerk Oberbuschhaus mit einem Areal von 364 Morgen auf 6 Jahre verpachtet. 
 

1727-1814 war Elsterwerda samt Dörfer und Vorwerke unter Verwaltung der sächs. Kurfürsten.  

 Pf. Just, Frauenhain 1839: „Kotschka war vor etwa 100 Jahren auch ein Rittergut, den 

 Herren von Maltitz gehörig, ward aber späterhin nach Krauschütz bei Elsterwerda verlegt 

 und noch später ein Kammergut. Ein ganz von hier ausgepfarrtes Vorwerksgebäude,  

 1 Scheffel Roggen und 14 Gr. Zins jährlich dafür gebend, ist noch vom Rittergut übrig“.  
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1728 (HK-1998, S.227 von Pf. Bastian) Der Hammermüller Christian Donath wechselt als 

 Erbmüller in die Saathainer Mühle.  

1730 (dS) hat Krauschütz 27 Häuser >>  

19.11.1740 (HSA) Receß: in E. 87 brauberechtigte Wirtschaften. Für das Städtchen E. und die zum 

 Kammerguthe gehörigen Dorfschaften brauet die Brau Commun Elsterwerda mit Zulaßung 

 60 Faß Bier von der Domäne Krauschütz das Bier. 

02.12.1748 erfolgt der erste Holztransport per Kanal-Kahn, Holztransport 1825(32?) eingestellt. 

1750 (Saathain-Chronik) verkaufte die Gemahlin Frau Löwendal das Rittergut Saathain an den 

 Grafen Einsiedel. 

1754/55 Karte mit eingezeichneten 3 Vorwerken + Gütern E. von OLFM Christoph Moritz Dietz.  

1766 wird die erste Schleuse am Holzhof gebaut für den Grödel-Kanal. 

1790/1793 der Kaufmann Lade schenkt der Kirche einen silbernen Schaumlöffel und die 

  gepolsterten Bänke für die Kommunikanten und lässt mit dem Floßmeister Schubert auf

  eigene Kosten die beiden großen Fenster am Altar durchbrechen. Ein gleiches bewirkt die

  Gemeinde Krauschütz hinter ihrem Chor. 

1801 (dS) wurde E'da. als altschriftsässiges Rittergut von 23 Hufen bezeichnet und setzte sich wie 

 folgt zusammen: Elsterwerda Alten Teils (mit 126 Untertanen mit 11 Magazin- und 

  Spannhufen), Elsterwerda Neuen Teils (100 Untertane mit 11 ½ Hufen, sowie die Vorwerke

  Buschhaus oder Oberbuschhaus und Reißdamm), Krauschütz u. Kotzschka, welches aber in

  Erbpacht ausgetan war Nach 1815 wurde die Herrschaft preußisch. Aus dem Rittergut 

  Krauschütz ging die Königliche Domaine Krauschütz hervor, von der große Teile des 

  Besitzes im Zuge der Separation und Aufhebung der Dienste aufgeteilt und veräußert 

  wurden (z. B. Auflassung der Teiche und Weinberge, Schäferei Kraupa, Ziegelei Dreska,

  Rittergut Kotzschka). Die staatliche Domäne wurde in den zwanziger Jahren des 20. Jh. 

  vom Landkreis aufgekauft, um Bauern anzusiedeln.  

30.05.1804 (LKB-119) Beratschlagung der Kirchturmreparatur in der Gerichtsstube auf dem 

 Krauschützer Kammergut unter der Direction des Herrn Gerichts-Director Germann und des 

 Pfarrers X. Und die Registratur führte Hr. Actuar Hassert, im Beisein von den Herren Bgm. 

 Johann Gottlob Hörisch, Bgm. u. Stadtmusicus Johann Gottlob Thiele, Stadtrichter Johann 

 August Hubert, Rathsverwandte: Johann Gottfried Richter, Johann Christian Weber, Johann 

 Gottlieb Kaul u. Chirurgus Johann Joachim Stephan: sowie die Viertelsmeister: Johann 

 Gottlob Koitzsch, Mstr. Johann Gottlob Pietzsch, Kaufmann August Leberecht Böhmig u. 

 Mstr. Johann Gottfried Michel. Als Abgeordnete: Mstr. Gottlob Nieschalk u. Martin 

 Prießke. Von Krauschütz: Richter Gottlob Friedrich Jopp, Gerichtsschöppen: Johann 

 Gottlieb Stein u. Johann Gottlieb Friedrich Jopp u. d. Abgeordnete Gottlob Wendt; sowie 

 von Biehla: Richter Johann Gottlob Förster, Gerichtsschöppe Johann Christian Mathes und 

 Abgeordneter Gottlieb Linge.  

 Diese alle wählten für die Kirchturmreparatur als Aufseher: Kirchenvorsteher Hr. Winkler 

 und Richter Jopp aus Krauschütz. Diese veraccordirten die Reparatur des Thurmes für 100 

 Tlr. An den Schieferdeckermstr. Christian Gottfried Semmler aus Schlieben, die 

 Knopfvergoldung für 25 Tlr. 
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19.08.1813 erbeuten Kosaken bei Krauschütz 40 französische Munitionswagen, die von Luckau 

 nach Dresden sollten. 

20.08.1813 (SE-34) Kosaken Streifkorps hat bei Krauschütz 40 sächs. Munitionswagen erbeutetet. 

Nach 1815 (dS) wurde die Herrschaft preußisch. Aus dem Rittergut Krauschütz ging die 

 Königliche Domaine Krauschütz hervor, von der große Teile des Besitzes im Zuge der 

  Separation und Aufhebung der Dienste aufgeteilt und veräußert wurden (z. B. Auflassung

  der Teiche und Weinberge, Schäferei Kraupa, Ziegelei Dreska, Rittergut Kotzschka). Die

  staatliche Domäne wurde in den zwanziger Jahren des 20. Jh. vom Landkreis aufgekauft,

  um Bauern anzusiedeln.         

 1932 parzellierte schließlich die Siedlungsgesellschaft Sachsenland die Domäne. 

1819 (dS) hat Krauschütz in 34 Häusern 176 Bewohner. 

28.02.1820 gab die preußisch-königl. Domäne den Gasthof „Zum Rautenkranz“ in Erbpacht. 

 1820 Am 28. Februar wurde der bisher zur Domäne Krauschütz gehörige, in der Stadt 

 Elsterwerda gelegene Gasthof „Zum Rautenkranz“ in Erbpacht gegeben. 

1827 erfolgt der feste Ausbau der Fernstraße nach Großenhain am Holzhof und Kanal zugeschüttet 

1829 (Diak. Richter) 26. März wurde die zur königlichen Domäne Elsterwerda bei Dreska 

 gelegene Ziegelei nebst Wohnung öffentlich meistbietend verkauft. 

12.11.1837 (ZL) abends 7 Uhr, brach auf unbekannte Weise in dem zum königlichen Schlosse 

 gehörigen Nebengebäude Feuer aus. Es wurde ein Stallgebäude nebst dem Gerichtslokal in 

 Asche gelegt. Das Archiv konnte gerettet werden. 

20.08.1838 (LKB Nr.34) brannten in Krauschütz die fünf Gärtnernahrungen von Bielig, Jahn, 

 Glasewald, Lehmann und Gärtner, sowie Schmiedemeister Zeiler verloren ihre Anwesen. 

1847 (dS) sind im Ur-Meßtischblatt verzeichnet neben dem Oberbuschhaus, auch die Vorwerke 

 Buschhaus (das spätere Vorwerk Huthaus bzw. Kaupen-Vorwerk) und das Rote Buschhaus 

 der Herrschaft Großkmehlen. 

1847/48 (dS) kurz vor der Separation 27 versch. Hufengüter, 1 Armenhaus, 1 Spritzenhaus. 

 Das Bauernlegen ist auf das im NO gelegene Vorwerk zurückzuführen mit Herrenhaus, 

 auch Rittergut oder Domäne mit geschlossenen 4-Eck-Wirtschaftshof mit 458 Morgen. 

01.10.1849 (ZL) Gemeinden Esterwerda und Krauschütz kauften für 1.950 Taler das Offizienhaus, 

 um es als Schulgebäude zu benutzen. 

1851 (Matthes) bis dahin haben der Kantor und Collaborator – respektive der Rektor und der 

  Mädchenlehrer – sämtliche Schulkinder von Elsterwerda und Krauschütz, bis 1843 auch die

  von Biehla, allein unterrichtet.. Die Schulgebäude waren die Wohn- und Feuerst.-Nr.97 und

  111. Bald erwiesen sich diese Gebäude als zu klein. Daher kauften der Magistrat von E. und

  die Gemeinde Krauschütz 1849 das 1780 vom Herzog von Kurland errichtete Offizienhaus,

  das bisher den Gerichtsherren, Forstmeistern, dem Floßmeister und Bettmeister als 

  Wohnung gedient hatte. Am 13. 09. 1850 wurde es durch Sup. Uhde und Bgm. Germann

  der Öffentlichkeit übergeben. 

1852-1859 zur Zeit der Elsterregulierung verfaßten die Krauschützer in Urorthographie diesen 

  Beschwerdebrief: „Der Elster Verband und Komision hat sich unternommen einen 

  einseitigen Elsterdam zu bauen, so daß das Wasser von der Nertlichen Seite abgetemt 

  worden ist, so daß die inliegenden Krondbesitzen in dem besten Zustand befinden.  
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  Hingegen aber die Sietliche Seite der Elster, wo sich die Gemeinde Krauschütz befindet, in

  einem Hoch draurichen, und Erbarmungsvollen Zustande stehen“ (der Schriftsteller 

 Friedrich G. aus der Mitte der Dorfgemeinde). 

 1852 Die Gemeinde Krauschütz erhob Klage gegen die Elsterregulierung; Klage an den 

 Preußen-König gerichtet. 

 1852 (dS) wird die Hammermühle, wegen Elsterverlegung, abgerissen. 

1852-1863 großes Elsterregulierungswerk (Beginn im Maiblumengehege) über 90 km. Damit 

 verschwinden die drei Elsterarme, Landgewinnung, Bannung der Hochwassergefahr, doch

 die Krauschützer Seite bekam nur einen niedrigen Damm. 

1853 (HK-54 2002, S.152) wurden die Holztransporte auf dem Kanal eingestellt und die Kähne, 

 die bis zu 300 Zentner laden konnten, beförderten nun Kaufmannsgüter und andere Waren. 

 Als 1875 die Eisenbahnstrecke Elsterwerda - Riesa eröffnet ist, wurde der Kanal kaum noch 

 genutzt. 

1855 Im April führte die Elster Hochwasser, durch welches die Gemeinden Krauschütz und 

 Kotzschka schwer geschädigt wurden. Den Geschädigten wurden 24 Scheffel 

 Samenkartoffeln mitleidig gestiftet. 

27.08.1860 19-20Uhr schweres Hagelwetter richtet Schäden in der Stadt und den Schloßflügeln an 

 und zertrümmert alle Fenster an der Flußseite. 

1861 In jenem Jahr kam die Special-Separation der Felder von Elsterwerda und Krauschütz zur 

  Ausführung, infolge deren viele neue Wege angelegt wurden, namentlich der Weg um die

  Stadt herum, welcher früher fehlte. Nicht wenige Einwohner waren mit den ihnen 

  überwiesenen Feldern unzufrieden. 

 (ZL) In jenem Jahr kam die Spezial-Separation der Felder von E. u. K. zur Ausführung, 

 wegen neuem Wegebau. Die Oberpfarre und das Diakonat bekamen ihre Äcker unmittelbar 

 am alten Gottesacker in einem Plan: das zugeteilte Feld ist acht Morgen, 144 Ruten groß. 

 (dS) Die Oberförsterei bewirtschaftet eine Gesamtfläche von 8.241 Morgen u. 80 Quadrat-

 Ruten. In den Forstunterlagen dieses Jahres wird die reiche Flora der Torfbrüche mit Arnika 

 und dem seltenen Gagelstrauch hervorgehoben. Imposant ist die mächtige Stiel-Eiche ca. 

 400 m westlich von Oberbuschhaus, deren Alter auf über 200 (heute wohl über 300) Jahre 

 geschätzt wird. (Baumdenkmal) 

 1861 Domänen-Amtsrat Hübler ist gleichzeitig die Schloßpolizei [aus der 

 Schloßknopfaufzeichnung]. 

1864 königl. Forstverwaltung verpachtet 1 Gebäude auf dem Holzhof als Gasthof; damit wohl die 

 Flößerei eingestellt. 

1867 Der „Grödel-Elsterwerdaer Floßkanal“ ist wieder bis Holzhof schiffbar. Bau einer neuen 

 Schleuse >für die Weiterführung Pulsnitz > SE geplant und mit Kanalordnung 08.04.1869

 abgesegnet. 

1867-1868 wurde die steinerne Schleuse am Holzhof gebaut. 

1868 großer Waldbrand vernichtete in der Revierförsterei 5.000 Morgen an Wald.  
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Um 1870 Klage an die königliche Kammer, Fr. Wilhelm d. III., König v. Preußen, die Elsterdämme

  erhöhen Gemeinde Krauschütz besteht aus 12 Hufen und 30 Einwohnern, mit Ausnahme

  der königl. Domäne. 

1871 (dS) hat Krauschütz 368 Einwohner. 

29.05.1872 wurde der neue Gottesacker in Krauschütz durch Superintendent Brauns eingeweiht. 

12/1873 wurde die neue eiserne Elsterbrücke zwischen Elsterwerda und Krauschütz fertiggestellt. 

21.01.1874 (LKB) Bei letzter Holzauktion Krauschütz Fundsache Portemonnaie gegen Erstattung 

 der Insertionsgebühren abzuholen beim Ortsrichter Pinkert. 

24.01.1874 LKB) Oberförster Paschke lädt zur Holzversteigerung im Unterforst Jagdhaus. 

31.01.1874 (LKB)Submissionsofferte für Reparatur des Stallgebäudes auf dem „Königlichen 

 Oberförster-Etablissement Elsterwerda“. 

05.03.1874 stirbt kinderlos Ehefr. Henriette Sophie Eyserbeck 83 J., 2 M., 4 Tg. geborene Fischer. 

22.04.1874 (LKB) Gras-Verpachtung in der I. Abt. des Grödener Schradens durch königlichen 

 Oberförster Paschke, E. am 2. Mai 1874 im Pinkert’schen Gasthofe zu Krauschütz. 

30.05.1874 (LKB) Domaine E. verkauft am 1. Juni 10°° 2 Kutschwagen und 1 Rennschlitten. 

29.11.1875 wurde der Schäfer vom Reißdamm (zum Dominium Krauschütz gehörig) in einem 

 Graben tot liegend aufgefunden, jedenfalls war er angetrunken gewesen. 

1876 (LKB) wird als Gaststättenbetreiber vom „Holzhof“ ein Herr Heinrich genannt. 

26.04.1878 ließ sich die Frau des Handarbeiters Grünberg aus Krauschütz vom Dresdner Zug 

 zwischen Kotschka und Elsterwerda überfahren. 

01.12.1880 Einwohner E.: 2.021, Krauschütz: 392, Kotschka: 216. Nur 50 % in D. in Landwirts. 

1882 Das Schloß steht weder mit E. noch mit dem Dorf Krauschütz in einem Kommunalverbande, 

 sondern mit dem Schloßgut=Domäne bildet es einen selbständigen Kommunalverband. 

 Amtsvorsteher ist der königl. Oberamtmann Müller (Domäne) 

29.04.1883 Gründlerbrücke für Spaziergänger über, die Pulsnitz zum Holzhof übergeben. 

 Postverwalter Gründler gründete 1882 den "Verschönerungsverein". Gemeinsam mit Bgm. 

 Wilde fand man interessierte Bürger, die dem Holzhof gegenüberliegenden, wasserreichen 

 Teil des Parkes durch Anlegen von Wegen und Brücken, Pavillons und andere Ruheplätze 

 schufen. 

1883 Im Dezember wurden von Herrn Pinkert aus Krauschütz in der Pulsnitz zwei Lachsforellen

 gefangen, von denen die eine 17 und die andere 6 Pfund wog. 

01.04.1887 (HK-61, S.25-37) wurde Oberförster Loew nach Panten bei Liegnitz versetzt. Zuvor hat 

 er den Hohenleipischer Hortfund beim Kiesgraben 1885, ein bronzezeitliches Tongefäß mit 

 zerschlagenen Bronzebruchstücken, an das Landesmuseum in Halle unter Direktor Hans von 

 Borries, verkauft. Der Fund ist aus der Mittel- bzw. Jungbronzezeit (ca. 1500 bis 1000 v.C.) 

1895 (dS) 454 Einwohner werden gezählt. 

16.10.1895 (LKB) 14°° zerstörte eine Windhose nur die Bockwindmühle an der Reißdammstrasse. 

 Als die Mühle hochgehoben wurde, sprang der Müller mit seinem 4jg.Sohn im Arm aus der 

 Mühle heraus und danach brach neben ihm der ganze Bau in sich zusammen. Er war mit 

 dieser Mühle gegen Sturmschäden versichert und konnte damit eine neue Bockwindmühle 
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 mit geschweiften Spitzdach errichten lassen, die dann nach dem 2. WK nach Lauchhammer 

 umgesetzt wurde. 

09/1896 Stadt erwirbt für 27.000 Mark den „Holzhof“ vom königl.Staatsfiskus.1907 erfolgt Saalbau 

1896 Dank Bgm. Wilde wurde der „Holzhof“ vom Staatsfiskus der Stadt überlassen. Der Holzhof 

 gehörte mit zum Elsterwerdaer-Grödel-Floßkanal und unterstand dem Forstfiskus.  

 Stadt kauft für 27.000RM den Holzhof und verpachtet ihn an Gastwirt und Kunstgärtner 

 Wilhelm Lohse. 

04-1898 (ZL) im April übernimmt AR. Richard Barthels als Nachfolger von AR. A. Müller Domäne 

17.-18.06.1902 brennt das Brennereigebäude der Domäne in Krauschütz samt Schweinestall nieder. 

 10 km Feuerwehrschlauch; von Feuerwehrmann Guhert, Löbus und Großmann die Stiefel, 

 da dieselben längere Zeit in unmittelbarer Nähe am Feuer waren,wurden beschädigt.  

 Die Städte-Feuer-Sozietät ersetzte den Brandschaden. 

13.08.1902 (EZ) Krauschütz: "Radfahrer-Verein" feiert sein erstes Stiftungsfest in der 'Weintraube' 

 mit 19 benachbarten Radfahrvereinen und prämierten Wettfahrten. 

1902 Krauschütz, das zu jener Zeit ca. 400 Einwohner zählte, hat in 76 viehbesitzenden 

  Haushaltungen: 70    Pferde; 356   Rinder; 7   Schafe; 382   Schweine aufzuweisen. 

09/1903 Durch den Militärverein wird in Krauschütz im September eine Friedenseiche gepflanzt. 

18.04.1904 Gewitter löste Brand aus in Domäne-Brennhaus und Schweinestall. Am Vortag wurden 

 erst 5.000 Liter Spiritus ausgelagert, sonst noch viel schlimmere Schäden. 

03.05.1905 Am 3. Mai wurde auf dem Schießstand des Holzhofes der Weichensteller Haase aus

  Krauschütz durch Lehrer Karl Engelbrecht versehentlich erschossen. 

17.02.1906 (E-Zeitung) schreibt zu K.: Ein größerer Unglücksfall vermieden – verschiedene 

 Krauschützer Kinder auf dem Heimweg von der Schule probierten das Eis auf der ziemlich 

 tiefen Stelle in der sogenannten Mordsgrube (neben der Mordsgrubenbrücke, Hauptstr.2 a) 

 auf seine Haltbarkeit. Das Eis hielt nicht. Als die Buben dreister wurden, war das Unglück 

 schnell geschehen. Die Schulknaben Kluska und Handschak brachen ein und sie konnten mit 

 eigenen Bemühungen nicht herauskommen. Erwachsene hörten das Schreien und der 

 Straßenwärter Brundisch aus Prösen eilte herbei und mittels Stangen konnten sie die beiden 

 dem nassen Element entreißen. 

28.03.1906 (EZ) "Wahl zur Gemeindevertretung Krauschütz: 1.Klasse Gutsbesitzer Karl Pinkert, 

 wiedergewählt; 2.Klasse Gutsbesitzer Karl Stein, neu gewählt; 3.Klasse Häusler Richard 

 Wuigk, wiedergewählt." 

29.05.1906 (ZL) Am 76. Geburtstag wurde Amtsrat August Müller, (Domäne) Ehrenbürgerbrief 

 übergeben. 

1906 Die „Gründlerbrücke“ über die Pulsnitz >Holzhof ist baufällig und wird durch Neubau ersetzt. 

 (W. Horn): "Die Holzhofgaststätte bestand schon, als F. Jage 1906 Erweiterungsbauten 

 ausführte!" 

13.11.1907 (F.Nadler) zur 50-jg.-Seminar-Jubelfeier mit Festgottesdienst Generalsup. Jacoby und 

 Festprediger Pastor Scherf. Anschließend Feier auf dem Holzhof. 

01.12.1907 Gesamtzahl der Gehöfte: 89, davon 86 mit Viehbestand. 
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Ansichts-Postkarte 4.9.1912 Repro  
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1908 Holzhof -Saal wird vergrößert, Ferienzimmer, Bau einer 20-m-Veranda. 

1908 (HK-54 2002 S.155) spielte der gegründete 'Sportverein (SVE Elster 08) Fußball zuerst auf 

 dem freien Gelände am Ende der Bismarckstraße (heute August-Bebel-Straße) bis sich die 

 Möglichkeit am Park Nr.104 Grundstück König , rechts hinter der Fußgängerbrücke, als 

 neues Gelände zur Nutzung bot. Ein neuer Wechsel erfolgte Ende der 1920er Jahre und man 

 baute sich den Platz am Park, kurz vor der Pulsnitzbrücke (heute Kleingartenanlage 

 "Blühendes Leben") als neuen Fußballplatz aus, bis man auf dem Holzhof spielen konnte. 

01.09.1908 Umbesetzung Forstmeister Keuffel nach Zeitz; von Hersfeld kommt Forstmstr. Jordan. 

1910 Das Ergebnis der diesjährigen Volks- und Viehzählung in Krauschütz ohne Dominium und

  Oberförsterei ist Folgendes: Personen sind vorhanden:  335 männliche   353 weibliche

 insgesamt: 688 Viehbestand ist folgender: Pferde: 83; Rinder: 343; Schafe: 8; Schweine: 518 

1913 (Adressbuch) ca. 700 Einwohner. Gemeindevorsteher: Kotte, 2 Schöffen und neun 

 Gemeindevertreter. Gastwirtschaften: a)Grünberg; b)Kopsch; Bäckerei: Richard Köhler; 

 Kolonialwarengeschäft: Karl Ziebe; Schmieden: a)Bock; b)Richter; Stellmachereien 

 a)Hoffmann, b)Ziebe; Emaillegeschäft: Neustadt; Bauunternehmer: Hermann Reiche; 

 Vereine: Militärverein; Landwirtschaftlicher Verein; Jugendverein; Radfahrerverein und 

 Männerverein: 

19.12.1915 Tod des Domänenpächters (von 1862? 1898-1915) Amtsrat Müller. 

1918 (ZL) Entführung des Steinkreuzes nach Linz bei Ortrand, wo es der Rittergutsbesitzer in 

 seinem Schloßpark aufstellen ließ – Rückführung im Jahre 1957 zum Holzhof/101. 

 Felix Hoffmann in „Liebenwerdaer Kreiszeitung 16.08.1962: Zwei Steinkreuze auch 

 „Todschlag-Sühnekreuze“ werden nach 1945 im Kreis gepflegt in Großkmehlen und E’da 

01.10.1921 Protokollbuch des „Deutschen Bauernbundes Ortsgruppe Krauschütz“: 

 Vertrauensmann Hermann Schiemanz u. Otto Grünberg, Schriftführer: Karl Thielemann, 

 Kassierer/Protokollant: Otto Wendt, Kassierer: Otto Kunath und Otto Dietrich. 

14.11.1923 (Kreisarchiv) Umbau-Antrag betr. Oberförsterei, E. des Forstmeisters Diels.  

 1926 (HK-1998, Seite 186) waren aus der Oberförsterei Elsterwerda zur Oberförsterei 

 Liebenwerda die Reviere Kraupa, Jagdhaus, Dobra, Prösa, Möglenz und Uebigau 

 angeschlossen, wie bereits 1905 schon die zwei Reviere Jagdhaus und Prieschka.  

1926 Im Jahre 1926 war die Notlage der Landwirte besonders durch die Regengüsse und die 

 Überschwemmung der Elster sehr groß. Manche Landwirte in Krauschütz und Elsterwerda 

 konnten überhaupt nicht auf die Äcker, so dass die Früchte, das Heu und die Grummet 

 verdarben. 

 lt. Protokollbuch des Dt. BB wurde die „Stierhaltungs-Genossenschaft Krauschütz“ 

 gegründet.  

03.03.1927 –„- lt. Liste 19 die „Zuchtbullen-Genossenschaft des Gemeindebezirks Krauschütz“ mit 

 K. Pinkert / Mitgliedsnummer 16 = 17 Kühe, G. Pinkert / Mitgl-Nr. 15 = 9 Kühe, Karl 

 Stein / Mitgl. Nr.39 = 8 Kühe, Otto Dietrich / Mitgl. Nr.60 = 2 Kühe, Hermann Dietrich /

  Mitgl. Nr.59 = 1 Kuh.  
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1926 (Adressbuch)Krauschütz hat 706 Einwohner, Domäne, 2 Gastwirtschaften: „Zur Weintraube“

  von P. Hopsch und „Grünbergs Gasthof“, Amtsvorsteher: Gutsbesitzer Karl Pinkert, 

  Gemeindevorsteher: Otto Grünberg, 2 Schöffen u. 9 Gemeindevertreter verwalten die 

  Gemeinde, Steuererheber: Rudolf Hoffmann, Waisenrat: Franz Heyde, Schiedsamt: zu 

  Biehla, Vereine: Militärverein, Männerverein, Bauernbund, Jugendverein.  

 Krauschütz hat eine Spar-und Darlehnskasse.  

 

Foto-Repro um 1920  

Bockwindmühle, Reißdamm Nr.13 

1927 Durch Druckwasser und Rückstau wurden in der 

 Krauschützer Flur große Strecken Landes 

 überflutet und zerstört. 

14.08.1927 Am 14. August feiert der Militärverein 

 Krauschütz sein 25-jähriges Bestehen, 

 verbunden mit Fahnenweihe. 

25.01.1928 Tod vom Domänenpächter(1915-1928)  

 Amtsrat Bartels.  

1929 Die 727 Krauschützer Bewohner beschäftigten sich vorwiegend mit Ackerbau, zum Teil 

  fanden sie Arbeit in den Fabriken Elsterwerdas. 

1929 (dS) errichtete die „Großthiemig-Krauschützer-Bodenverbesserungsgenossenschaft“ das 

 Schöpfwerk Merzdorf zur weiteren Entwässerung der „Merzdorf-Grödener-

 Moorniederung“ mit einer Grundfläche von 7 km². Die Torfstecherei kam zum erliegen, 

 dann erfolgten noch Komplexmeliorationen in den 1970er und 1980er Jahren. Dadurch sind 

 heute die vielen aufgelassenen Torflöcher der Torfstechereien mit Gesträuch überwachsen. 

1929 Gründung Ortsteil Schraden für Bauernstellen, statt Forst im Schraden. 

26.10.1931 frühmorgens um 5 Uhr, brannte die mit Stroh gefüllte Scheune des Landwirts  

 Otto Schäfer in Krauschütz nieder. Es wurde Brandstiftung vermutet. 

1931 Zwei Kinder des Hofmeisters Dronigke vom Vorwerk Reißdamm spielten in der Nähe eines 

 großen Strohdiemen (ca. 400 Zentner) und kletterten auf diesem herum. Dabei hat der  

 5-jährige Knabe den Haufen angezündet. Unglücklicherweise befand sich seine 3-jahrige 

 Schwester auf der Strohfeime, die im Nu in hellen Flammen stand, so dass das Mädchen 

 jämmerlich mit verbrannte. 

1932 (dS)parzellierte schließlich die "Siedlungsgesellschaft Sachsenland" die Domäne. 

1932(1933?) wurde das einstige Rittergut, Kammergut, Domäne, Herrenhaus parzelliert und an 

 Siedler veräußert. 

24.08.1933 verstarb Ehren-Kreisbauern-Meister Karl Pinkert, Krauschütz, geboren am 18. März 

 1876. Karl Pinkert war Bauer, Amtsvorsteher des Grödener Bezirkes, Mitglied des

 Kreistages und des Kreisausschusses und war Kreisbauernmeister seit 1921. 

1933-1935 wurde die Domäne Elsterwerda in Krauschütz durch die "Siedlungsgesellschaft 

 Sachsenland" aufgeteilt. [s.a. a.] 
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27.05.1934 (HK-54 2002 S.156ff.) fand nach dem Auszug der Schützengilde zum Holzhof die 

 Einweihung des Strandbades statt. Ab etwa 1900 wurde an der Fußgängerbrücke in der 

 Schwarzen Elster in Badekabinen gebadet. Anfang der 1920er Jahre gab es dann auf Initiative 

 von Karl Grünberg und Erich Runge das erste Freibad in der Pulsnitz zwischen der 

 Fernverkehrsstraße und der Eisenbahnbrücke. Erster Bademeister auf dem Holzhof war Otto 

 Klaube und dessen Ehefrau, die 27 Jahre als Schwimmmeister tätig waren. Mit dem Bau des 

 1933/43 in der Größe von zwei Hektar und einer Wasserfläche von einem Hektar war bereits 

 der Anfang geschafft, um auf dem Holzhofgelände eine große Sportfeldanlage zu bauen, die 

 nach den Plänen von Kreiswiesenbaumeister Balsam aus Liebenwerda bis Herbst 1937 

 fertiggestellt wurden.  

Foto-Karte-Repro  

von 'Foto Tilschner' 

zur Eröffnung des  

Strandbades auf  

dem "Holzhof"  

am 27. Mai 1934 !  

                        

 

15.07.1937 Stadion-

Einweihung auf 

dem dritten 

Sportplatz Holzhof. 

 

1920 etwa: Ansichtskarte-Repro "Holzhof-Gaststätte" 
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06.12.1937 ging der Bauernhof von Karl Müller, Krauschütz, Merzdorfer Straße, in Flammen auf. 

 Es lag Brandstiftung vor durch den Besitzer („Brand-Müller“). 

1939 (dS) hat Krauschütz 1.078 Bewohner. 

01.09.1939 befand sich das „Mobilmachungsbüro“ in der Volksschule, Schloßplatz 1. 

1940 (Horst Kögler in HK-49, 1996) "wurde die Gemeinde Krauschütz mit 1.038 Einwohnern 

 eingemeindet, so daß die Einwohnerzahl von Elsterwerda insgesamt 8.528 betrug. Die Stadt 

 hatte 46 landwirtschaftliche Betriebe mit 240 ha LN. Die Zahlen der landwirtschaftlichen 

 Betriebe und der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN) betrug im Ortsteil Krauschütz 77 

 Betriebe mit 1400 ha LN; 1 Hektar = 4 Morgen. DerOrtsteil Krauschütz ist strukturbestimmt 

 von der Landwirtschaft, dafür ausschlaggebend sind die Betriebsgrößen, die Wirtschaftshöfe, 

 welche eine rentable Produktion ihrer Erzeugnisse erlaubten, dazu der gute Absatz in den 

 Verarbeitungsbetrieben der Stadt sowie auch die günstige Verkehrslage." 

01.04.1940 Zwangseingemeindung als "Elsterwerda-Süd". Damit fiel die Gemeindegrenze zur 

 Stadt weg. Das war seit alters her der Moritz- später der Mortsgraben; heute: Hutungsgraben.  

1945 Bis kur vor Einmarsch der Sowjetarmee amtierte als letzter Forstmeister in der Oberförsterei 

 im Eichenweg Herr von Holdhausen und der Revierförster Rothe und nach ihm RF. Bräunig. 

 Vor Holdhausen amtierte Herr Oberförster Wächter.       

 Die Oberförsterei wurde nach dem Einmarsch abgebrannt und die Revierförsterei wurde im 

 Rathaus, Hauptstr.12 angesiedelt. Die Oberförsterei nahm ihren neuen Sitz in Hohenleipisch.  

 (HK 1998, Seite 187) "nach 1945 wurde die Oberförsterei Liebenwerda aufgelöst. Die 

 Reviere Kraupa, Dobra, Prösa, und Jagdhaus wurden der Oberförsterei Elsterwerda 

 angegliedert, während die noch vorhandenen Niederungsreviere Möglenz und Uebigau mit 

 ehemaligen Guts- und Kommunalrevieren zur Oberförsterei Uebigau zusammengeschlossen 

 wurden. Beide Oberförstereien unterstanden zunächst dem Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieb 

 (StFB) Falkenberg. Nach dessen Auflösung im Jahre 1955 wurde die Oberförsterei Uebigau 

 dem StFB Jessen und die Oberförsterei Elsterwerda dem StFB Finsterwalde zugeteilt… 

 In den 1960er Jahren beginnende militärische Nutzung der ehemals 'Preußischen Wälder' 

 größten Teils, mittlerweile Eigentum des Volkes mit Rechtsträgerwechseln …ging damit auch 

 der Verlust großer Waldflächen einher. Ebenso wurde das ehrwürdige Gebäude der uralten 

 Revierförsterei Jagdhaus abgerissen, dessen Besetzung mit Revierförstern namentlich seit 

 1688 bekannt ist und in dessen Räumen noch bis in die 50er Jahre die Ausbildung von 

 Forstarbeitern erfolgte…Das Gelände des ehemaligen Truppenübungsplatzes (TÜP) Bad 

 Liebenwerda wird wegen der früheren militärischen Vergangenheit heute durch die 

 Bundesforstverwaltung bewirtschaftet…Leider sind aber auch die riesigen trostlosen 

 Kahlflächen inmitten des ehemals großen und zusammenhängenden Kernwaldes auf der 

 Kraupaer Hochfläche geblieben." 

27.04.1945 Holzhof-Gasthof durch Brandstiftung zerstört. [auch andere Angabe 22.04.45]. Pächter 

Thielemann baute nicht wieder auf, er war nach Gehre, Lohse und Schneider der viere Holzhofwirt.  

31.01.1946 endete in Krauschütz die Eigenverwaltung; zurück in die Eingemeindung nach E'da. 

14.07.1946 Durchführung des „1.Kreis-Sportfest“ auf dem Holzhof. 

1947 (dS) wurde Plessa-Süd gegründet zur Bauernansiedlung wegen Rückgang Schradenforst. 
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1947-1948 (Hr. Schönitz) wurde die Pulsnitz ausgebaggert und vertieft. Der gewonnene Sand 

  wurde mit Loren auf Gleisen durch einen Dammdurchbruch beim Lusthäuschen in 

  Holzhofnähe in den Stadtpark II verbracht. Damit wurden die alten Gräben zugefüllt, die aus

  der Zeit vor der Pulsnitzregulierung stammten. 

1948 In Elsterwerda-Süd erhielten verschiedene Bauern wegen Schwarzschlachtung empfindliche 

 gerichtliche Strafen. 

04.07.1950 entstand bei Hintz-Karl Pinkert in Elsterwerda-Süd, Dresdnerstraße ein Großfeuer,  

 dem eine große Scheune mit wertvollen Maschinen, Schrotmühle, Grasmäher, 10-PS-

 Motor und verschiedene Ackerwagen zum Opfer fielen. 

1952 Die Bäckerei Köhler, Großenhainer Str.2 (Eckhaus) wurde aufgegeben und der Konsum 

 übernahm das Geschäft als Verkaufstelle. 

05.10.1952 Gründungsjahr der 1. „LPG Einheit“ (Landwirtschaftl. Produktions-Genossenschaft) 

 Am 7. Oktober wurde in Elsterwerda-Süd, Dresdenerstraße 7, eine landwirtschaftliche

 Produktionsgenossenschaft vom Typ III gegründet. LNF 260,32 ha. Wirtschafts-Fläche: 

 260,14 ha. Vorsitzende Lina Dähne, Dresdenerstraße 7, Mitglieder: 51 

25.04.1953 wird auf dem Holzhof das "Friedrich-Ludwig-Jahn-Sortstätte" Denkmal eingeweiht. 

28.09.1953 wurde die LPG „Erich Weinert“, Typ I, Elsterwerda-Reißdamm, mit einer LNF von 

 125,58 ha = 129,91 ha Wirtschaftsfläche, gegründet.     

 Leiter: Gerhard See, Elsterwerda-Reißdamm, Mitglieder: 24 

03.06.1958 (Archiv) Einweihung der neuen Merzdorfer Pulsnitzbrücke mit 15 m Spannweite und 

 15 Tonnen Zement verbaut. 

1957 Am 12. November wurde in Elsterwerda-Süd, vor der Konsumverkaufsstelle (frühere 

  Bäckerei Köhler), Großenhainer Straße, der sechsjährige Detlef Marschler durch ein 

  Lieferauto des Konsums tödlich überfahren. 

1958 Am 1. August, nachts 22.10 Uhr trat mit großer Heftigkeit plötzlich ein Gewitter mit 

  schwerem Wirbelsturm auf. Stärkste Bäume, die uralten Eichen am Eichenweg in 

  Elsterwerda-Süd, starke Linden und Buchen im Stadtpark, an der Großenhainer Straße 

  wurden vernichtet. Die jahrhunderte alte Linde vor dem Gutshaus (Domäne)   

 in Elsterwerda-Süd – Krauschütz wurde ein Opfer des Sturmes, dabei wurde das große 

 Gutshausdach völlig demoliert.  EGE-Fotos  um 1960 "Spritzenhaus Dresdner Str." 
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959 4. November – in der westlichen Feldmark, in der Nähe vom Grundstück Schurig, wird eine

  große Strohdieme der LPG „Einheit“, Elsterwerda-Süd, ein Raub der Flammen. Ursache:

  Brandstiftung. Von der Polizei werden zwei Jungen, die durch Abbrennen von Filmen 

  vorsätzlich den Brand verursachten, ermittelt. Bernd Ahlsdorf und Hans-Jürgen Bließner

  aus Elsterwerda. Es werden 120 dt Stroh im Werte von 4800,- Mark vernichtet. 

1959ff. (M. Reuschel in HK Nr.53 S.256) 1959 mit der Fertigstellung des zweiten 500m
3
-

 Hochbehälters an der Kraupaer Kreuzung wurde die Wasserversorgung Elsterwerdas 

 weiter stabilisiert, so daß Anfang der 60er Jahre auch der Stadtteil Krauschütz vollständig 

 an das zentrale Trinkwassernetz angeschlossen werden konnte…Da die 

 Wasserspeicherkapazität noch durch zwei Behälter der damaligen Reichsbahn (Bahnhof 

 Elsterwerda - 120m
3 
, Bahnhof Biehla . 50m

3
) gestützt wurde, konnte auf die 

 Wiederherstellung des durch Kriegseinwirkungen (Bombardierung) stark beschädigten 

 Wasserturmes mit einem Inhalt von 250m
3
 verzichtet werden. 

1960 Am 15. September, 11 Uhr, erhielten die Wirtschaften Hofmann, Günther, Lampe und 

 Neustadt, linksseitig der Dresdener Straße in Elsterwerda-Süd erstmalig Wasser aus der 

 neuen Ortsleitung. 

1961 bewirtschaften LPG „Einheit“(522 ha). ÖPG „Erich Weinert“ 158 ha), LPG „Elsterland“ 

 (218 ha), LPG „Heimatland“ (483 ha), LPG „Vorwärts“ (215 ha), LPG „Grüne Heide“ 

 (40 ha) GPG „Elsterrose“ (20 ha). 

01.11.1962 (ZL) …unter dem Schweinebestand der LPG „Einheit“ Elsterwerda-Süd wird die 

  Maul- und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt. Am 6. November wurden vom Rat der

  Stadt die Verhaltens- und Sperrmaßnahmen wegen der Maul- und Klauenseuche     

  bekanntgegeben. 

20.09.1964 (ZL) Der Stadtpark wurde zum Schuttabladeplatz gemacht, es wurden Papierkörbe 

 abgerissen, Bänke zertrümmert und die kleine Fußgängerbrücke über, die Pulsnitz zerstört. 

 Belagbohlen wurden abgerissen. Verkehrsschilder die zur Belehrung der Schuljugend 

 angebracht waren, zerbrochen, zerschlagen, herausgerissen und weggeworfen. 

22.10.1964 (ZL) Am Morgen ging die sogenannte „Weiße Scheune“ der LPG-Einheit am 

  Grödener Weg (früher in Privatbesitz vom Bauer Peter Möller, der sich am 30. April 1959

  nach dem Westen abgesetzt hatte) in Flammen auf. Die Scheune war 15x20 m groß. Nach

  dem Großfeueralarm war die Elsterwerdaer FFW schnellstens zur Stelle, doch wurden 

  sämtliche Heu-, Stroh- und Futtervorräte vernichtet. Es gingen 93 Hänger Heu verloren,

  etwa 1000 dt. Ursache: mangelhaft verlegte elektr. Licht- und Kraftanlage, der Schaden 

  25000 Mark (Bem. Die „Weiße Scheune“ war im April 1945 Zufluchtsort vieler  

  Elsterwerdaer!). Am 10.12.1964 veröffentlichte die „Liebenwerdaer Kreiszeitung“ die   

  Namen der EOS-Schüler, die beherzt die Tiere retteten und von ihrer Auszeichnung. 

02.09.1977 (HK-54 2002 S.159) fand die Übergabe und Einweihung des erbauten Sportcasinos auf 

 dem Holzhof statt, nachdem von 1974 mit dem Abriss der Kolonnaden begonnen wurde. 

27.02.1977 konnte nach Um- und Ausbau eine Gaststätte eröffnet werden. Auch das Strandbad 

 (langjähriger Bademeister Peter Gänse) und andere Sportanlagen wurden nach dem Krieg 

 unter größten Schwierigkeiten wieder in Betrieb genommen. 

10.06.1992 (HK-54 2002 S.160) wurde eröffnet das Hotel und Parkrestaurant "Holzhof", welches 

 1989 von Herrn Haupt gekauft und umgebaut wurde. 
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1995 (dS) etwa wurde im Bereich des „Hutungsgrabens“ auf einer Fläche von ca. 3 ha das 

 Wohngebiet „Gartenstadt“ konzipiert für etwa 45 Wohnhäuser. 

22.08.1997 Grundsteinlegung für Neubau der Elbe-Elster-Halle, Schloßplatz 1. 

04.09.1998 Übergabe der neu erbauten Elbe-Elster-Halle. 

2003 (Archiv) Ausgrabungen Horstweg erbrachten Funde der frühzeitlichen Bronze und Eisenzeit 

 evtl. germanische Siedlung mit Feilspitze aus Bronze. 

02.02.2010 (A):Antrag an SVV zur Umbenennung des südl. Eichenweg in Hammermühlenweg! 

11/2016 (LR vom 19.11.16) wurde die Feuerwehr zu einem Löscheinsatz an der östlichen 

 Straßenseite nach Merzdorf gerufen. Es war ein vermüllter Bunker-Einsatz mit 

 Atemschutzgeräten. Dieser wurde errichtet als ein Verstärkerpunkt für das internationale 

 Postkabel Moskau-Prag-Dresden-Berlin. Für die Übertragung der Ferngespräche und 

 Fernsehsignale mussten auf der Strecke alle 6-km solch ein Verstärkerpunkt errichtet werden. 

 Zu einem Zentralort wurde 1963 auf den Weinbergen eine Personenstützpunkt aufwendig 

 in und über der Erde gebaut.  

 

EGE - Foto 23. August 2010  

" Hochwasserschäden auch am Teich Merzdorfer Straße " 

 
 

 


